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Berlin die gegen Preußen 


daß es ſchon längſt als win 
zen des bewohnten Theiles, welche durch die Feſtungswerke ſehr 


durch Königl. Kabinets⸗ 


dem Vernehmen nach, 
Be 


fahre, vollkommen richtig. — Von einem Wechſel in 


der Perſon 
des preußiſchen a am franzöſiſchen Hofe iſt 


an maßgebender Stelle niemals die Rede geweſen, und alle Damit 
zuſammenhängenden Zeitungsgerüchte entbehren jedes thatſächlichen 
Anhaltes. Wenn nun gar in den Zeitungen berichtet wird, Graf 
Reventlow-Criminil ſolle den Grafen von der Goltz in Paris er⸗ 
ſetzen, ſo hat an einen Eintritt des erſtgenannten Herrn in den 
preußiſchen Staatsdlenſt in der That noch Niemand gedacht. — 
Eine Antwort auf die öſtekreichiſche Depeſche vom 7. d. M. iſt 
(trotz der entgegenſtehenden Behauptung mehrerer Wiener Zeitun- 
gen und Korreſpondenzen) dieſſeits noch nicht erfolgt. 

— Die heutige „Nord Allg. Ztg.“ meldet in hervortretender 
Schrift, daß die „Neue Frankfurter Zeitung“ ſeit Anfang dieſes 
Jahres ein notoriſch offizioſes Organ der öfterreichijchen Regierung 
ſei, welchem anſcheinend von einem öſterreichiſchen Preßbureau in 
richteten Schmähartikel zugehen, die 


übereinſtimmend auch in d 
Fr. Pr.“ in Wien und zun 
Blatte anzutreffen ſeien. 

— Die Bukareſter Vorgänge ſollen zum Theil gegen das 
Ausland gerichtet ſein, aber auch Oeſterreich unliebſam überraſcht 
haben. Man glaubt allgeme n, die Frage werde zu einer vorwie⸗ 
gend europäiſchen werden. 


Aus Magdeburg, 23. Februar, wird geſchrieben: 
Die Einwohnerzahl und der Verkehr unſerer Stadt nimmt ſo zu, 
ſchenswerth angeſehen wird, die Gren⸗ 


beengt werden, weiter auszußehnen. Dazu kommt, daß die Aus⸗ 
mündungen der Eiſenbaßnene jo wie der gemelnſame Eſſenbahnhof 
durch die Feſtungs⸗Anlagen' gußerordentlichen und ſogar den Ver⸗ 
kehr hemmenden und ſtörenden Beſchränkungen unterworfen find. 
Es iſt deshalb von unſern flädtiſchen Behörden uud den betroffe- 
nen Eiſenbahn⸗Verwaltungen pie weitere Hinauslegung der Feſtungs⸗ 
werke beantragt worden. ö 


Erweiterung der Stad 


orden, die jed 
Boa 


Innern, d 
8 


Anl. 


Prels in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
; monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn piertelj. 1 Thlr. 7½ Sr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Faſt alle Journale freuen ſich 
aber darüber, daß der Wirthſchaft Kuſa's in den Donaufürſten⸗ 
thümern ein Ziel geſetzt iſt. 

— Die „Gazette de France“ iſt mit der Abſetzung Kuſa's 
ebenfalls zufrieden, nur gefällt es ihr nicht, daß der Graf von 
Flandern auf den Thron berufen worden iſt. Kuſa war ſchon ſeit 
langer Zeit das Werkzeug der ruſſiſchen Regierung. Da dem Tui- 
lerieen-Kabinet wahrſcheinlich der Graf von Flandern nicht gefal⸗ 
len wird, ſo könnte ſich hier leicht ein Anknüpfungspunkt finden, 
und die Beziehungen zwiſchen den Kabineten von Paris und Pe- 
tersburg, ſo wie die gegenſeitige Stellung der Großmächte dürften 
ſich dann plötzlich anders geſtalten. 


* 


n 


Pr N i n n * 1 er s Inne. N le 

ber. Dieſer h klarem Bewußtſein des Unkechtes das 
95 Verbot des Feſtes erlaſſen, denn das beſtehende Geſetz affe 
daauf den gegenwärtigen Fall, wie die Fauſt auf's Auge. 
Aber Gründe brauche man nicht, wenn man die Gewalt in 


Händen habe, und dem öffentlichen Gelächter gegenüber hätten 
die Miniſter genugſam dicke Nerven, — man wiſſe aus län⸗ 


gerer Erfahrung, daß ſie viel vertragen könnten. 


Schließlich warf der Redner noch einen Blick auf die 
im vorigen Jahre in den Rheinlanden begangene Huldignngs⸗ 
feier und ſtellt die dabei ſo ſichtlich kundgegebene patriotiſche 


Begeiſterung der Bevölkerung dar als künſtlich hervorgebracht 
theils durch die Geiſtlichkeit, die ja immer mit der Gewalt 


laufe, theils durch Leute, welche der Miniſter zur Beſtätigung 


ihrer Geldſchwindeleien bedürften und die dann eben auch 
deshalb dahin wirkten, daß einige Bürger oder Bummler 
zuſammenkämen und ein Feſt feierten. 

Dies war der Ton, in welchem im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe von den Behörden des Königs und von den Feſt⸗ 
lichkeiten geſprochen werden durfte, welche die Rheinlande un⸗ 
ter Theilnahme der geachtetſten Männer aller Kreiſe dem Kö- 
nig dargebracht haben. 

Der Präſident des Hauſes fand ſich weder hierdurch, 
noch durch die gröbſten Ausſchreitungen anderer Redner ver⸗ 
anlaßt, von ſeiner Befugniß für Sitte und Zucht des Hau⸗ 
ſes Gebrauch zu machen. (Prov.⸗Korr.) 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Februar. Die hieſige „Börſen⸗ Zig.“ mel- 
det gerüchtweiſe, es ſei von Seiten der Direktion der Köln- 
Mindener Eiſen bahn in den letzten Tagen eine Erklärung an 
die Staatsregierung gerichtet worden, in welcher dieſelbe gewiſſe 
Reſerven betreffs der Rechtsgültigkeit des Vertrages vom 10. Auguſt 
1865 bei mangelnder Genehmigung des Landtages aufſtelle. Ich 


une Ruf das Beſtimmteſte verfichern, daß dieſe Nachricht vollſändig 
Eirkular. G: — Das landwirthſchaftliche Miniſterium hat mittelſt 


Wichtigkeit daß vom 19. d. M. die Provinzial⸗Regierung auf die 
der Einrichtung von Sparkaſſen und den günſtigen Ein⸗ 
fluß aufmerl 

die wirthſchaftlichs wacht, den die Theilnahme an ſolchen Kaſſen auf 
ausübt. Die He Lage und die ſittliche Haltung der Arbeiter 
will aſtellung folder Einrichtungen jei zwar Gegenſtand 

der freiwilligen Jürſorge 1 1 J der S 
könne aber auch die Beg er Arbeitgeber; zur Förderung der 8 ache 
bekannt gewordenen gi rde wirkſam beitragen, wenn ſie die ihr 
Sparkaſſen zur Kenntniß laben Ergebniſſe von bereits beſtehenden 
Sparkaſſen 3 5 der Arbeiter und Arbeitgeber bringe. 
empfehle ſich daher ſowohl, daß die Regierungen die von der Ne- 
gierung zu Liegniß im vorfährigen Amtsblatte veröffentlichen Nach- 
richten über die Sparkaſſen des dortigen Bezirls in geeigneter 
Weiſe verbreiten, als auch ähnliche Zuſammenſtellungen für den 
eigenen Verwaltungs bezirk veranlaſſen und publiziren möchten. — 
Wie der „Weſer⸗Ztg.“ kürzlich von hier gemeldet worden, hat der 
Graf Carolpi hier erklärt, Frhr. v. Gablenz habe beſtimmte In⸗ 
tionen erhalten, gegen die Wiederholung ähnlicher Vorfälle, 
wie die, Altona er Verſammlung, in aller Weiſe Fürſorge zu 
treffen. Die Nachricht iſt in Wiener Artikeln mehrfach für grund⸗ 
40e ausgegeben, fie iſt indeß, wie ich von zuverläſſiger Seite er⸗ 


ſein würde. 


f Ausland. 

Brüſſel, 24. Februar. In unterrichteten hieſigen Kreiſen 
hat die Wahl des Grafen von Flandern zum Nachfolger Kuſa's 
eben kein beſonderes Staunen erregt. Der rumäniſche Boden iſt 
lange genug bearbeitet worden, um die Saat endlich zur Reife zu 
bringen. Auch Sie müſſen Sich erinnern, daß jene Angelegenheit 
vor etwa neun bis zehn Jahren ein Steckenpferd des Königs Leo⸗ 
pold war und daß in Buchareſt darauf bezügliche diplomatiſche In⸗ 
triguen ausgeheckt wurden, in deren Folge der Sultan dem Ver- 
mittler, Herrn Blondeel de Coulenbrook, damaligem belgiſchen Mi- 
niſter in Konſtantinopel, ſeine Päſſe zuſchickte. Ob der Graf von 
Flandern heute noch gewillt ſei, jenen wackeligen Thron, den Kuſa's 
Verwaltung eben nicht befeſtigt hat, zu übernehmen, bin ich noch 
nicht im Stande zu verſichern; daß die heute getroffene Wahl in 
früheren Jahren mit den Wünſchen des Prinzen übereingeſtimmt 
hätte, iſt bekannt. Derſelbe beabſichtigte in dieſen Tagen nach 
Italien abzureiſen, ſcheint jedoch dieſen Ausflug vertagt zu haben, 
indem er, wie es heißt, demnächſt nach Paris zu gehen gedenkt. — 
Die franzöſiſche Regierung hat laut dem „Moniteur“ zwei Profej- 
ſoren nach Huy (Provinz Lüttich) geſchickt, um die angeblich daſelbſt 
zu Tage getretene Trichinoſe zu ſtudiren. Indeſſen hat der Mini- 
ſter des Innern geſtern noch im Abgeordnetenhauſe erklärt, daß 
bisher keine einzige Trichine in Belgien konſtatirt worden ſei. Die 
betreffende Moniteur-Note war unbedachtes „Schinkengift“. 

Paris, 24. Februar. Die geſtern in Paris aus Bulareſt 


angelangte Nachricht von der Abſetzung des Fürſten Kuſa und 


deſſen Erſetzung durch den Grafen von Flandern hat in Paris eine 
ganz ungewöhnliche Senſation und ſogar Aufregung erregt, da die 
Nachricht gerade am 24. Februar bekannt wurde und es ſich um 
einen Mann handelte, der, nachdem er vom Volke gewählt worden 
war, ſich das Recht zuſprach, einen Staatsſtreich zu machen.“ Ob- 


gleich man dem Fürſten Kuſa in der letzten Zeit hier gerade nicht 


wohlwollte, ſo erregte die Nachricht von deſſen ſo plötzlichem Falle 


in den officiöſen Kreiſen doch höchſt unangenehme Gefühle. Ueber 


die Tragweite dieſes Ereigniſſes hat man ſich übrigens dort noch 
feine Rechenſchaft abgelegt; es trat jo urplötzlich, jo ganz uner⸗ 
wartet ein, daß man etwas außer Faſſung gekommen iſt, und dies 
um jo mehr, als man nicht einmal gewiß iſt, ob irgend eine 
Großmacht die Hand im Spiele gehabt hat. 

— Wie man jetzt hört, war die Anweſenheit Seward's auf 


den dänischen: Antillen wirklich darauf berechnet, eine Art Kaufge⸗ 


Paris, 22. Februar. Dem geſetzgebenden Körper iſt fol⸗ 
gende Vorlage gemacht worden: Geſetzvorſchlag über die Rechte der 
Erben und Rechtsnachfolger von Autoren. Art. 1. Die nach den 
heute beſtehenden Geſetzen den Erben der Schriftſteller, Komponiften 


oder Künſtler zuſtehenden Rechte werden hiermit auf dreißig Jahre 


feſtgeſetzt und zwar beginnt dieſe Friſt mit dem Tode des Autors 
oder mit dem Erlöſchen der Rechte ſeiner Wittwe zu Gunſten aller 
Erben und aller dem Code Napoleon gemäß berufenen außerordent⸗ 
lichen Geſchenke und Legatnehmer. Sollte aber die Hinterlaſſen- 
ſchaft dem Staate anheimfallen, ſo iſt jedes ausſchließliche Recht 
erloſchen, außer in dem Falle, wo daſſelbe durch den Autor oder 
deſſen Stellvertreter cedirt worden iſt, ohne daß dieſe ermächtigt 
wären, dieſe Ceſſion die oben erwähnte Dauer von dreißig Jahren 
überſchreiten zu laſſen. Art. 2. Die Erben, Geſchenknehmer oder 
Legatare, deren aus früheren Geſetzen entſtammende Rechte im 
Augenblicke der Verkündigung dieſes Geſetzes noch nicht erloſchen 
ſind, genießen die Vortheile deſſelben, ſo wie ſie nach Ablauf der 
noch beſtehenden Ceſſionsverträge dieſelben genießen werden, wenn 
der Ceſſionar ſich das Recht der eventuellen Ausdehnung ſeiner 
Rechte nicht vorbehalten hat. — Zur Adreſſe wurde folgendes 
Amendement geſtellt: Gelegentlich der Viehſeuche, die unter dem 
Namen „Rinderpeſt“ bekannt iſt, drücken wir den Wunſch aus, daß 
die Eigenthümer von Viehſtücken, die, obgleich geſund, zu dem Zweck 
der Abwehr der Seuche abgeſchlachtet werden, für die ihnen aufer⸗ 
legte Eigenthumsentwerthung den vollen Preis der geſchlachteten 
Viehſtücke erhalten mögen. 

London, 22. Februar. Geld und wieder Geld — das 
wird bis gegen Oſtern das Haupt⸗Thema für Regierung und Un⸗ 
terhaus bleiben. Schon liegen die Flotten- und Armee⸗-Vorſchläge 
auf dem Tiſche des Hauſes; über die den Viehzüchtern zu leiſtende 
Geldentſchädigung hat man ſich bereits geeinigt, und bevor das Haus 
an die Berathung der einzelnen Poſten für Heer und Flotte geht, 
werden ihm heute raſch noch ein paar kleine Voten abgefordert 


werden: Geld für ein Palmerſton Denkmal in der Weſtminſter⸗ 


Abtei, Geld für den demnächſt großjährig werdenden Prizen Alfred 
und Geld für die im Sommer zu verheirathende Prinzeſſin Helena. 
Es läßt ſich mit Beſtimmtheit vorausſagen, daß das Unierhaus 
alle dieſe drei Poſten ohne viel Einrede bewilligen wird. Priuz 
Alfred iſt ein populärer junger Mann, der es wohl zum Admiral 
bringen wird, bevor er die präſumtive koburgiſche Erbſchaft antrftt, 
von feinem armſeligen Admiralsgehalte jedoch ſtandesgemäß nimmer 
leben kann und ſomit bis auf Weiteres verſorgt werden muß. 
Die Prinzeſſin heirathet einen deutſchen Prinzen, der bekanntlich 
nicht halb fo viel Jahres-Einkommen beſitzt, als ein gewöhnlicher 
engliſcher Bankſekretär, und da die Apanage der Königin eine ſehr 
mäßige iſt, wird es ebenfalls des Landes 7 152 re an öl 
zu verſorgen. Was ſchließlich den todten Palmerſton 5 5 
den 005 mit ſehr a ee alle Mitglieder he fe 
und links eine Ehre daraus machen, feinem Andenken einen hr 

digen Tribut zu zollen: die Whige, weil fie ihn beſaßen, die Tories 


weil fie ihn heute noch zu den Ihrigen zählen, und beide zufam- 
men, weil fie jeinen Verdienſten jetzt mehr als je zuvor Gerechtig— 
keit widerfahren laſſen. Wie höchſt charakteriſtiſch iſt es doch, daß 
der toryiſtiſche Herald der Regierung heute einen Vorwurf daraus 
macht, daß ſie nicht gleich in den erſten Tagen der Seſſion dem 
„großen Verſtorbenen“ eine „gebührende Todtenfeier“ im Parlamente 
veranſtaltet habe! Daran, meint der Herald, ſeien wahrſcheinlich 
die Brightianer ſchuld, deren Einflüſterungen Lord Ruſſell leider 
nur zu ſehr ſein Ohr leihe. Wenn es nach dem Willen dieſer 
Clique ginge, bliebe das Grab Lord Palmerſton's für alle Zeiten 
ungeſchmückt, das Parlament aber denke anders, es werde gerecht 
gegen ſeinen ehemaligen Führer ſein, und die konſervative Partei 
ihrerſeits werde mit Freuden das Ihrige dazu beitragen, das An- 
denken des Mannes zu ehren, der „als treuer Konſervativer an 
den alten Satzungen und Bräuchen des Landes gehalten habe. 
Atalien. Der „Corriere Italiano“ vom 23. Februar mel- 
det, daß mit dem heutigen Tage der Kündigungstermin für den 
oͤſterreichiſch⸗ſardiniſchen Handelsvertrag von 1851 ablaufe; ohne 
dieſe Kündigung werde der Vertrag als auf 5 weitere Jahre ver- 
längert gelten. Aus dem Umſtande, daß die Kündigung nicht er- 
folgt ſei, ſchließt der „Corriere“, daß derſelbe darum auf die ganze 
Monarchie Italien ausgedehnt jet und für dieſelbe Geltung habe, 
und zwar unbeſchadet der in den Noten des grünen Buches aus- 
geſprochenen Grundſätze. 

Der „Monde“ ſpricht von einem in Belgien lebhaft befürwor- 
teten Plane, durch regelmäßige und von den Beiträgen für den 
Peterspfennig unabhängige Sammlungen ſo viel Geld aufzubringen, 
um die Anwerbung, die Ausrüſtung und den Unterhalt der päpft- 
Zuaven damit völlig beſtreiten zu können. 

Der Prozeß der Friauler Inſurgenten iſt beendet: drei der 
auf Hochverrath Angeklagten wurden als Hochverräther zu 6, 49 
zu 5 Jahren verurtheilt, 50 aus Mangel an Beweis abſoloirt 
und nur 3 für unſchuldig erklärt. 

Kopenhagen, 22. Februar. Däniſche Blätter erzählen: 
„Der Kronprinz Friedrich von Dänemark werde zu Beginn des 
nächſten Monats die Reiſe nach dem Orient antreten und ſpäteſtens 
binnen acht Wochen nach Kopenhagen zurückkehren. Er werde als 
dann feinen jüngeren Bruder, den König Georgios von Griechen 
land, mitbringen und nach kurzem Aufenthalte in der däniſchen 
Hauptſtadt in Gemeinſchaft mit dieſem und mit ſeiner Schweſter, 
der Prinzeſſin Dagmar, nach Petersburg reiſen, woſelbſt dann nicht 
nur die Verlobung der Prinzeſſin Dagmar mit dem ruſſiſchen Groß 
fürſt Thronfolger, ſondern auch die des Königs Georgios mit einer 

füngeren Prinzeſſin aus dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe deklarirt wer- 
den ſolle. 

; — Der Führer der dänischen Schoonerbrigg „Johanne“, Ka- 

pitän Glaſſer, berichtet aus China an die amtliche „Berlingske 

Tidende“ über das chineſiſche Seeräuberweſen. Im Novembermonat 

ſei der Hafen Amoy von Seiten der Seeräuber vollſtändig blokirt 

geweſen. Die Aſſekuradeure verſichern nur armirte und ſtark be⸗ 


lich 


Gewäſſer überlaſſen. Dazu ſei England an den chineſiſchen Küſten 
durch Kauffahrer verhältnißmäßig ſchwach repräſentirt. 


Pommern. 

Stettin, 26. Februar. Das Generalpoſtamt hat unter 
dem 15. Februar eine Verfügung erlaſſen, worin den Poſtbrief⸗ 
trägern die ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit bei Abgabe frankirter Briefe 
anbefohlen wird. Es heißt darin u. a.: Es liegen aus der Neu- 
zeit einzelne Fälle vor, in welchen feſtgeſtellt ift, daß Ortsbrief⸗ 
träger bei der Abtragung ſolcher Briefe ſorglos zu Werke gegan- 
gen ſind. In dieſen Fällen ſind die Briefe von dem Briefträger — 
an der Wohnung des Adreſſaten — durch eine Oeffnung der un- 
dichten Thür auf den Flur geſchleudert oder in die Thür einge- 
klemmt oder im Hauſe beliebigen Perſonen auf der Treppe zur 
feiteren Beſorgung überliefert worden. Dieſem pflichtwidrigen, 
fahrläſſigen Verfahren iſt nachdrückliche Beſtrafung des Briefträ- 
gers gefolgt. Obwohl jene Fälle bisher nur vereinzelt hierher zur 
Kenntniß gelangt ſind, ſo erblickt das Generalpoſtamt doch darin 
hinreichende Veranlaſſung, die ſämmtlichen Königl. Poſtanſtalten 
erneuert auf die Nothwendigkeit aufmerkſam zu machen, daß die 
ſorgfältige und ordnungsmäßige Briefbeſtellung mit dem regſten 
Intereſſe durch gemeinſames Zuſammenwirken ſichergeſtellt werden 
muß. Das Generalpoſtamt weiß, daß die große Mehrzahl der 
Briefträger ſich die Befolgung der Inſtruktion gewiſſenhaft 
angelegen ſein läßt und deshalb auch bei dem Publikum in Ach⸗ 
tung und Vertrauen ſteht. Um ſo ernſter will das Generalpoſtamt 
aber die Fälle verfolgt wiſſen, in welchen im Gegenſatz davon ein 
Briefträger die ordnungsmäßige, ſorgfältige Abtragung der Korre— 
pondenz vernachläſſigt und ſich etwa gar grobe Fahrläſſigkeiten der 
gedachten Art zu Schulden kommen läßt, denn es werden auf ſolche 
Weiſe die Intereſſen der Korreſpondenten beeinträchtigt und dem 
Abſender wie dem Adreſſaten ganz unberechenbare Verlegenheiten 
und Nachtheile verurſacht. Ein Briefträger, welcher fahrläſſig und 
ſorglos verfährt, ſchwächt dadurch bei dem Publikum das bisher 
den übrigen Briefträgern geſchenkte Vertauen und die beſtehende 
Achtung. Unter Vernachläſſigung der ſichern Briefabgabe würde 
aber überhaupt der Nutzen der Poſteinrichtungen den größten Ab- 
bruch erleiden. — Es ſoll von ſolchen Fällen der Oberpoſtdirektion 
Anzeige gemacht werden und gegen die einzelnen Schuldigen mit 
voller Strenge eingeſchritten werden. 

— (Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft vom 
22. Februar.) Der von dem Vorſtand des Handlungs-Armen- 
Inſtituts eingereichte Rechnungs-Abſchluß pro 1865 wird der 
Rechnungs - Abnahme Kommiſſion zur Prüfung überwieſen. Zur 
Unterſtützung ſolcher hülfsbevürftiger Krieger aus den Jahren 
1813—15, welche nicht penſionsberechtigt find, wird wie früher ein 
Jahresbeitrag von 25 Thlr. auf 5 Jahre bewilligt. — Auf den 
Antrag der Vorſteher find von dem Königl. Kreisgericht hierſelbſt 
die Herren F. W. Lehmann, K. F. A. Braun, Dr. Papſt 
und Dr. Scheibler als Sachverſtändige zur Begutachtung von 
Petroleum und Herr Albert Lenz als Bücher - Revifor beei⸗ 
digt worden. Die Königliche Polizei Direktion hat den Inſpek⸗ 
tor Müller und den Buchhalter Haß, welche bei dem hieſigen 
Kornträger-Amt angeſtellt find, als Hülfspolizei-Beamte be⸗ 
eidigt. — Es wurden über die Beſetzung erledigter Konſulats⸗Stel⸗ 
len die erforderten Berichte erſtattet, in verſchiedenen Prozeſſen Schieds⸗ 


rr 


die Nr. 1, ſondern die Nr. 48 der Pappel -Allee. 


mannte Fahrzeuge gegen Piraten-Riſiko, und es ſei unverantwort⸗ 
von den europäiſchen Regierungen, vaß fle England allein die 
mit wenigen Schiffen nicht durchführbare Säuberung der chineſiſchen 


richter ernannt und die eingegangenen Unterſtützungsgeſuche erle⸗ 
digt. In einer Streitſache hat das Kollegium ſich dahin gutachtlich 
geäußert, daß nach hieſigen Uſancen (§. 16) ein Kaufgeſchäft in 
Waaren, welche aus einem beſtimmten Schiffe zu lieferu find, auf- 
gehoben iſt, wenn das Schiff durch feindliche Macht aufgebracht, 
unter Embargo gelegt oder durch Blokade verhindert wird, ſeine 
Reiſe nach hier anzutreten oder fortzuſetzen; daß aber der Käufer 


einer in ein beſtimmtes Schiff auf hieſigen Hafen verladenen, ab 


hier verkauften Waare, deren Identität der Verkäufer nachweiſen 


muß, hier in Empfang zu nehmen, wenn dgs Schiff aus anderen, 
als den oben angeführten Gründen, nicht in den hieſigen, ſondern 
in einen anderen Hafen eingelaufen und die Waare pr. Eifenbahn 
von einem Hafen hierher befördert iſt. — Herr J. A. G. Bach- 
huſen iſt in die Korporation aufgenommen. Herr Hermann Reichhelm 
iſt aus der Korporation geſchieden. 

— In der geſtrigen General-Verſammlung der Freunde des 
hieſigen israelitiſchen Waiſenhauſes wurden an Stelle der ausſchei⸗ 
denden Vorſtands mitglieder Roſenheim und Moſes die Herren Ben- 
jamin und Lubarſch gewählt. Das Waiſenhaus beſitzt ein Vermö⸗ 
gen von 12,000 Thlrn., braucht aber zu ſeiner Erhaltung jährlich 
1400 Thlr., jo daß es meiſtens auf milde Beiträge angewieſen iſt. 

— (Audienz⸗-Termin des Kreisgerichts vom 26. Fe⸗ 
bruar.) Der Gutsbeſitzer Herrm. Friedr. Adolph Fritze aus Berlin 
kaufte von dem Lieutenant Sievert das Gut Müllershöhe bei Stettin. 
Als Kaufgeld gab F. dem S. eine Obligation über 5000 Thlr. 
in Zahlung, welche auf einem Grundſtücke der Pappelallee bei 
Berlin haften. Fritze verſicherte, daß der Eigenthümer des qu. 
Grundſtücks die Zinſen nicht nur prompt, ſondern ſogar voraus 
bezahle und daß die Hypethek durchaus ſicher ſei. Deſſenungeachtet 
ließ ſich S., bevor er in die Ceſſion und reſp. Anrechnung der 
5000 Thlr. willigte, in Berlin das in der Obligation bezeichnete 
Hypotheken -Folium aufſchlagen, aus welchem ſich ein jo hoher 
neueſter Kaufpreis des qu. Grundſtücks ergab, daß S. die 5000 
Thlr. für vollſtändig ſicher halten mußte. Aber noch mehr wurde 
S. in dieſem Glauben beſtärkt, als er ſich das Grundſtück ſelbſt, 
welches nach der Angabe des Fritze „Nr. 1 der Pappel-Allee, fein 
ſollte, und die darauf ſtehenden werthvollen Gebäude angeſehen 
hatte. Nachdem nun aber S. das Kaufgeſchäft mit F. definitiv 
abgeſchloſſen und die Obligation über 5000 Thlr. an Zahlungs- 
ſtatt angenommen hatte, erfuhr er, daß er trotz aller ſeiner Vorſicht 
betrogen ſei. Das fragliche Hypothek Dokument enthält nämlich 
nicht die Straßennummer des verpfändeten Grundſtücks, ſondern 
nur das betr. Volumen und Folium des Hypothekenbuchs. Das 
im letzteren auf dem bezeichneten Volumen und Folium verzeichnete 
Grundſtück iſt aber nur auf etwas über 3000 Thlr. abgeſchätzt, 
wenngleich der letzte Kaufpreis, augenſcheinlich fingirt, ſehr viel 
höher angegeben iſt und führt keineswegs, wie F. dem S. geſagt, 
Anf Nr. 48 
ſind noch gar keine Gebäude, ſondern nur erſt ein Paar Hütten 
errichtet. Der wegen dieſes Geſchäftes des Betruges angeklagte F. 
beſtreitet zwar alle dem S. gemachten 1 ee „namentlich 
daß er demſelben etwas über die völlige 
und über die prompte Zinszahlung des Beſitzers geſagt habe, der 
Gerichtshof gewann aber um ſo mehr die Ueberzeugung von der 
Schuld des Angeklagten, als der F. ſelbſt die fragliche Obligation 
für eine viel geringere Valuta erworben hatte und verurtheilte 
ihn daher zu 4 Monat Gefängniß und zu 120 Thlr. Geldbuße, 
event. noch 2 Monat Gefängniß, ſowie zum Verluſt der Ehren- 
rechte auf 1 Jahr. — Der Schäferknecht Radunz aus Cunow 
wurde von dem dortigen Gutsinſpektor Weſenberg wegen einer 
ungehörigen Aeußerung zur Rede geſtellt. Bei dem desfallſigen 
Wortwechſel ſchlug der R. den W. zweimal mit einer eiſernen 
Ballaſtſchaufel, ſo daß Letzterer an der Hand, an der Lende und, 
durch den Oberrock hindurch, am Ellbogengelenk ziemlich ſtark ver⸗ 
wundet wurde. R. iſt heute wegen vorſätzlicher Mißhandlung eines 
Menſchen zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


Swinemünde, 24. Februar. Die Aeußerungen der ſoge⸗ 
nannten nautiſchen Geſellſchaft in Stettin bei einer ihrer Zuſam⸗ 
menkünfte über den Dampf⸗Lootſen-Kutter in Swinemünde, in Nr. 
85 der „Oſtſee⸗Zeitung“ veröffentlicht, enthalten nur Unwahrheiten 
und ſind deshalb, beſonders aber, weil unter nautiſcher Geſellſchaft, 
ſich mit dieſer Unbekannte, eine Vereinigung durchweg wiſſenſchaftlich 
gebildeter und ſachverſtändiger Männer ohne alle Vorurtheile denken, 
geeignet, im Publikum eine ganz falſche Vorſtellung von der Für- 
ſorge zu erwecken, welche unſerer Schifffahrt von Seiten der Staats- 
Regierung gewidmet wird. Die Verhältniſſe der Swinemünder 
Bucht und vor allen Dingen die Lokalität des Hafens ließen es 
im Intereſſe der Segel- und namentlich der zunehmenden Dampf- 
ſchifffahrt gegenüber wünſchenswerth und auch nothwendig erſcheinen, 
daß ein Lootſenfahrzeug geſchaffen wurde, welches als vollſtändiges 
Segelſchiff auch vermittelſt einer Dampfſchraube jederzeit in die Lage 
geſetzt werden konnte, mehr als ein einfaches Segelſchiff zu leiſten 
und mit Dampfſchiffen zu konkurriren. 

Der von den Herren Möller und Holberg in Grabow für's 
Swinemünder Lootſenweſen erbaute Dampf-Lootſen-Schoner „Del- 
phin“ hat dies Problem ſo vollſtändig wie nur möglich gelöſt. Das 
Fahrzeug hat ſich in dem Zeitraum von 3 Jahren, während es im 
Dienſte iſt, auf's Glänzendſte bewährt. Es kann, wenn es ſein 
muß, unter allen Umſtänden in See gehen, zeigt ſich ſelbſt 
im höchſten Seegange als ein Seemannshaus, ſucht ſich bei ſtür⸗ 
miſchen und ſtillen Winden, auch wenn die Bucht mit Grumeis 
belegt iſt, auf der Strecke bis zur Oderbank und zur Oie ſowohl 
Tages, wie auch oft des Nachts die Schiffe auf, leiſtet beſchädigten 
Schiffen durch Bugſiren Unterſtützung und ſind vermittelſt desſelben 
in zwei Strandungsfällen bei heftigen Nordſtürmen unter gefähr- 
lichen Umſtänden 17 Menſchenleben gerettet. Die gefällige äußere 
Form des „Delphin“ und ſeine anerkannten Leiſtungen haben ihn 
zum Liebling des Lootſenperſonals und aller den Swinemünder 
Hafen beſuchenden ausländiſchen und inländiſchen anerkannt tüch⸗ 
tigen aktiven Schiffskapitäne gemacht; nur vor den Augen der 
Nautiker Stettin's findet dies ſchöne Fahrzeug wunderbarer Weiſe 
keine Gnade. Die nautiſchen Herren Sachverſtändigen werden es 
uns deshalb nicht verargen, wenn wir ihre Unfehlbarkeit auf dieſem 
Gebiete und die Richtigkeit ihrer Anſicht mit den vier Segelkuttern 
bis dahin ſtark in Zweifel ziehen, daß ſie uns thatſächlich bewieſen, 
daß ihre Kutter-Idee die richtigere ift und daß die von ihnen pro- 
jektirten vier Kutter jo viel wie der eine Dampf-Lootſen-Schoner 
in allen Verhältniſſen zu leiſten vermögen. 


icherheit der Hypothek 
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Den Wortführern für die Vier-Kutter-Idee iſt es ja unbe⸗ 
nommen, ſolche ſofort vielleicht auf Aktien zur Ausführung zu 
bringen und jo weit hinaus wie möglich Oſtſeelootſen ſchwärmen 
zu laſſen, um ängſtliche und unwiſſende Nautiker mit ihren Schiffen 
nach der Rhede von Swinemünde zu führen und dann, wenn ſie 
hier keinen Lootſen erhalten können, dem Schiffer beim 
Einſegeln in den Hafen ohne Lootſen die nöthige Unterſtützung zu 
gewähren. — Die Königliche Staats- Regierung, welche es an 
keiner wirklich nützlichen Einrichtung beim Swinemünder Hafen 
fehlen läßt, hat unſeres Erachtens keine Veranlaſſung, eine fixe 
Idee Stettiner Nautiker ohne vorhergehende gründliche Prüfung 
in's Leben zu rufen, die in den Augen wirklich praktiſcher und be- 
währter Fachmänner als für die Swinemünder Verhältniſſe voll 
ſtändig überflüſſig und auch nicht in der Weiſe, wie es den Stet⸗ 
tiner Nautikern vorſchwebt, ausführbar erſcheint. 


Vermiſchtes. 

— Berlin. Ein in dem ſogenannten „Geheimen Rathsviertel“ 
wohnender wohlhabender Geſchäftsmann wollte den Scharfſinn jei- 
ner jungen und hübſchen Frau auf die Probe ſtellen und verabre- 
dete mit derſelben, einen der letzten Maskenbälle zu beſuchen, doch 
ein jeder der beiden Ehegatten für ſich und in einem dem andern 
Theil unbekannten Koſtüme. Der Mann wählte das Koſtüm einer 
alten Wahrſagerin, und auf dem Balle angelangt, erkannte er bald 
ſeine Frau, die auf das glänzendſte geſchmückt und von alten und 
jungen Herren umſchwärmt war. Der Mann freute ſich über ſeine 
hübſche Frau und die ihr dargebrachten Huldigungen und wartete 
ruhig ab, ob ſie auch ihn in ſeiner Vermummung erkennen werde. 
Dies geſchah jedoch nicht eher, als bis die Masken ſielen. Der 
jungen Fran mochten wohl die ihr jo reichlich dargebrachten Hul- 
digungen das Köpfchen etwas warm gemacht haben, ſie äußerte ſich 
in etwas wegwerfendem Ton über das geſchmackloſe Koſtüme, wel⸗ 
ches ihr Gatte gewählt hatte. Der Mann nahm das krumm und 
verließ erboßt Frau und Ball. Einige Stunden ſpäter traf auch 
die junge Frau geſund und munter in der gemeinſchaftlichen Woh- 
nung ein. Während dieſer Zeit war in dem Mann der Entſchluß 
gereift, ſich von feiner Frau, mit der er erſt ſeit zwei Jahren ver- 
heirathet iſt, ſcheiden zu laſſen; er hat auch wirkich die Schei- 
dung beantragt, wird aber wohl mit ſeinem Antrag abgewieſen 
werden, da er der Anſtifter des Maskenſcherzes iſt und die Frau 
auf dem Balle verlaſſen hat. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 26. Februar, Vormittags. Die „Hamburger 
Nachrichten“ enthalten eine telegraphiſche Depeſche aus Kiel, nach 
welcher die dortige Landesregierung in einer Eingabe an die Statt- 
halterſchaft, zur Feſtſtellung des Budgets die Hinzuziehung von 15 
namentlich bezeichneten Notabeln, meiſtens Mitgliedern der holſtei⸗ 
niſchen Stände, empfiehlt. N 5 

Wien, 26. Februar, Morgens. (Priv.⸗Dep. der B. B.-3.) 
Nach einem in dem Morgenblatt des „Wanderer“ veröffentlichten 


I Telegramm aus Bukareſt will die Interims-Regierung den Fürſten 


freilaſſen, ſobald derſelbe dem Throne entſagt und - 
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verkehren ſämmtlich mit der Interims⸗Regierung, der Verkehr des 
preußiſchen Ageuten mit derſelben iſt ſogar ein ſehr reger. — 
Aus Konſtantinopel wird eine Panique an der Börſe gemeldet. 

lorenz, 25. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung 

der Deputirtenkammer bekämpfte Mordini das Miniſterium: Die 

finanzielle Frage könne nicht vor der politiſchen gelöſt, das gefor- 

derte Vertrauensvotum müſſe verweigert werden. Baron Ricajoli 

hält die Erklärungen des Miniſteriums in Bezug auf die Politik 

ki die Verwaltung für genügend und befürwortet das Vertrauens- 
otum. 

Paris, 26. Februar, Morgens. Der „Moniteur“ meldet: 
Nach den letzten Nachrichten aus Bukareſt trifft Kuſa Anſtalten, 
das Land zu verlaſſen. 

Paris, 26. Februar, Nachmittags. Bei der Deputirtenwahl 
im Marne Departemeut iſt der Regierungskandidat Perier mit 
18,013 Stimmen gewählt worden. Die Kandidaten der Oppoſi⸗ 
tion erhielten gegen 11,000 Stimmen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Paris, 26. Februar. „Temps“ erhielt die erſte Verwar⸗ 
nung wegen eines Artikels, welche die Neuwahl im Marnedeparte- 
ment beſpricht. 

Meſſina, 26. Jebruar. Mazzini wurde hier zum Depu⸗ 
tirten gewählt. 


Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 25. r Weizen feſt. Von Roggen in loco wurde 
Einiges für den Konſum zu den notirten Preiſen aus dem Markte genom 
men. Termine ſetzten heute unter dem Einfluß der ausnehmend jchönen 
Witterung ſo wie in Folge der flauen auswärtigen Berichte mit ſtarken 
Offerten, namentlich in Realiſationen, zu vorgeſtrigen Schlußpreiſen ein. 
Zu ſchnell weichenden Courſen kam es alsdann zu teöhaftem Handel ſowob ! 
in Deckung für nahe Lieferungen als auf Spekulation für die späteren 
Sichten. Der Rückgang beträgt feit Sonnabend reichlich 1¼ Thlr. per 
Wiſpel und ſchließt der Markt bei flauer Stimmung mit überwiegendem 
Angebot. Gek. 1000 Ctr. Hafer disponible nur feine Qualitäten gut zu 
plaziren. Termine flau. 

Rübol gleichfalls dringend offerirt und bei ſchwacher Kaufluſt ½ Thlr. 
per Ctr. niedriger. Verkaufsluſt blieb überwiegend, der Verkehr ziemlich 
rege. Für Spiritus gab ſich, wie für die anderen Artikel, eine flaue 
Stimmung kund, doch war der Rückgang dafür nicht ſo erheblich, indem 
Abgeber weniger dringend auftraten. 5 

Weizen loco 46-75 nach Qualität, bunt poln. 55—66½ , 
fein gelb ſchleſ. 69 ½ . ab Bahn bez. 5 

Moggen loco 83—Säpfd. 47 ab Bahn bez., 81—82pfd. 46 ½ bis 
46 , ab Boden bez., 82pfb. mit /] & Aufgeld gegen Frühjahr 
getauſcht, Februar 45%, 45 K bez., Frühjahr 45%, 46, 40 % bez. u. 
Mai-Juni 46 ½, %, 45%, Aa bez. 

Gerſte große und kleine 33 —45 . per 1750 Pfd. 

Hafer loco 23½ — 28 K ſchleſiſcher 24½ — 27 , exquiſit desgl. 
27—28 h, polniſcher 25%, Ag bez, Februar 254, ½ 3% bez., Früb⸗ 
jahr 26, 25½ 4 bez., Mai-Juni 26%, ½ 3 bez., Juni Juli 27 


6 
Ruböl loco 15% AG Br., Februar 15, 142%, bez., Februar 
März 14½3, % bez., Nan pen 141,2, 77% * April- 
Mai 151%, , 23 7% bez., Mai⸗Juni 14½, % S bez. 


Leinöl loco 14 
Spiritus loco ohne Faß 14½ bez., Februar u. Februar⸗März 
1442 11 Kb bez. u. 655 1 Be Apr Wel 143/,, 25 5 bez., Br. 
u. Gd., Mai⸗Juni 14½, 1½ 44 bez., Br. u. Gd., Juni-Juli 13 11 
bez, Er 1548, Ya % bez. 5 

Breslau, 26. rnar. piritus 8000 Tralles 14. ie 
Februar 59½. Roggen Februar 43½, do. Frühjahr 43%, Nübel 
bruar 15. Rapps ruar 138, 

* 
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Berliner Börse vom 26. Februar 1866, 
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. g . 1 5 2 { - pere. 
achen-Düsseldorf 3½ 31 — — bz do. II. Em. gur. 44 98 G Schlesische 4 95 bz . a nn a 
Auchen sicht 0° ala ba Rißsenionler , ee de d ba | pr enden f sat) . 
Aunsterd.-Rotterd. 6 1 123 b = Rig-Dünab, 841 | 7218875 
runs = 1. re A| 2 Da KG AB Ausländische Fonds. Berl. Kassen-Verein 8 1 11356 6 
Be ann ee i 977% 5 2 i 4 Oesterr. Met. 5 | 59%, bz Pomm. R. Privatbank | 6 1 95 2 
eee une = > ni 1 900 3 2 — = 4 7 8 do. Mat.-Anl. 5 631% bz Danzig 7½ f 109% 5 
rlin-Hambur n | 2 o do N f 4 2 00 i 33, | 109 
Berlin-Pote.-Mgdb. 16 4 203 baz do. do, 8 Stargard-Posen ar ” ar be ** 3 — aA h 10 5 
Berlin-Stettin 7% 4 134 B Berlin- Hamb G do do U B 4 4 — 97 84 Man debu 5% 4 | 980, be 
Böhm, Westbehn. % 49% B do, do. I 4 | 97%, B dp‘; 7; Ve, PTIRE B do 1864r Loos - 491% be Pr. Hypothek-Vers. 110 4 [113% 8 
Bresl.-Schw.-Freib. | 82,14 11411 b BerL-P.-Mgd. A. | 91 Q Südösterr. bz ee Ele 1 el? Da = a 2 a 
Brieg. Neisse 4% 90 5 do. do. B. 4 92% B Thüringer 6 e e Ne es 
Coln Minden 15% 31163 ba do. do. 91 5 do u 97 6 ee ieee ER 6 4 11314 6 
Cos Odd. (Wilhb.) | -%3 | 62%, ba Berlin-Stettin — 240 41007, 6 1 857 2 8 8 4 108 ½ B 
35 * 4 A 80 1 9 be »reussisehe Fonds. Russ.-engl. Anl. 5 895% 0 8 4 4 Re 5 
Lobau-Zittau 5% 39 G do. do. IV. 43 99% bz Freiwillige Anl. 41 99% B 40 do 358% G N E 
Ludwigsh.-Bexbach | 94,14 l B Bresl.-Freib. P. 1 7 Staatsanl. 1859 5 Kr bz 20.40.1864holl. 5 225 ee er Norib 7% 4 118 
Mogd.-Halberstadt 25 4 200 ¼ ba Cölu-Crefeld 43, 98%, G do. 54, 55, 57, re u en one age AR 
Magdeburg-Leipzig |18%,|4 282 5 Cöln-Minden 400% G 59, 56, 64 4700 bz rnb 5 1 5% 4 90 
Mainz-Ludwigsh. ° | 7½% 4 138% ba do. do. II. 5 103% bz do 5052 4 | 941, bz Russ. Pol Sch. O. 4 68. B 3 7% 4 115 B 
Mecklenburger 3½ 74½ B do. do. 4 91 B do 1853 4 94½ bz Ort 1. 4. 300 fl. — 917. B ue 4 4 80¼ B 
Niederschl.-Mürk. | 4 4 | 94%, B do. do. III.4 | 89% B do 1862 4 | 941, bz Pfäbr 2 in S.-R. 4 64% m Dame Zettelbank 8 28 9950 B 
Niederschl. Zweigb. 41/14 | 771, B do. do. 41 99% B Staatsschuldsch. 310 87 bz ip "Obl 500 Fl. 907 8 D 6 4 891 b 
Nordb., Fr. Win. 468 ½ bz do. do. IV. 4 884% ba Staats-Pr.-Anl. 3 121%, B ee Be Telpeig” 4 4 86“ ba 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 34/1741, bz Cosel-Oderberg |4 | 86%, B Kur- u. N. Schld. 31 88 B 1 6 | 74%, ba Put 1 915 
d g , 1 5 en r Kurhess. 40 Thlr. — 54½ ba Meiningen 7% 4 101% B 
o. Litt. B. 10 134/156, bz do. do. III. 41 93½ Odr.-Deich.-Obl. 43 98% B N. Badisch. 35 Fl | 2 B Kobır 8 4 100 B 
Oesterr.-Frz. Staats 5 5 1084½ bz Mag d.-Halberst. |44/100%, 6 Berl. Stadt-Obl. 44 100%, B D 1 5 R o s V, be 
Oppeln-Tarnowitz | 34,4 80½ B -  - Wittenb.|3 70 bz do do 34) 864, bz Laer 0 37 2 B era 5 1 bd 
Rheinische 6% 126% br Magd.-Wittenb. 43 99½ 0 Börsenh.-Anl. B a a A r N br 
do. St.-Prior. 6½4 — Mosk. Rjüs gar. 5 85 ½½ bz bz a — Möldenisch6 0 4 281% b 
Rhein-Nahebahn 0 4 | 334, bz Niederschl.-Mrk.|4 | 93 bz do neueſd bz Wechseleours. Disc-Oorem -Auitli) „ 4 | 9977 9 
Kh.-Oref.-K.-Gladb. 5 3 —-— do. do. conv. 493% bz Ostpreuss.Pfdbr. 31 bz Amsterdam kurz 3 143% bz Berl Handels-Gesellsch | 8 4 109 B 
Russ. Eisenbahnen | — 5 79 ba do. do. IIIA | 924, B d - 4877” G 3 a | 
„UBS, do. 4.9274 0 a 7 do. Mon. 3 142% bz Schles. Bank- Verein 61, 4 113% 6 
Stargard-Posen 31,134) 96% bz do. do. IV. 41 991, B Pomm 81%, bz Hamburg kurz 4 152% bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. 81, 5 1231, bz 
Oesterr. Südbahn 8 5 106 b⸗ Niedschl. Zb. C. 5 101½ B do 92½ bz do. 2 Mon. 4 151½ bz Den ont. Gs-Ak. 5% Js 168 B 
Thüringer 8 4 1138 bz Oberschl. A. 14 | 944, G Posensche — — London 3 Mon. 4 6 22% bz Hard Hue 4s 5 18 5 
 rloritäts-Obligationen. 8. 1 8 5 3 e, Wenden W. p. 5. 98 0 n 
— 8 A .W.8T. 2 e e ee 
Aachen- Düsseldorf 4 8857 U 4 0 Schlesische 88 dz do. do. 2M. 5 | 92% bi „Bold und Papiergeld. 
do. II. Emission 4 | 88%, .G 3 bz Westpreuss. 31 798, B Augsburg 2 M. 4 56 24 bz Fr. Bkn. m. R. 99/0 G Napoleons 5 13 ba 
do. III. Emission 41 99 6 41 B. do 4|88 ba Leipzig 8 Tage 4 99% G - - ohne R./99%, ba Louisd’or 111% bz 
Aschen-Mastricht 41 69½% 6 3 bz do neue 4 87½ G do. 2 Mon. 4 99½ G Oest. öst. W. 98% bz Sovereigun 6 24½ 'bz 
Aachen-Mastricht II. 5 71 ½ bz Rheinische 2 C Kur- u. N.Rentbr. 4 93% ba Frankf. a. M. 2M. 31 56 24 G Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 9%, G 
ergisch-Mürk, conv. . 41100 B do. v. St. gar,|: B Pommer.Rentbr.|4 | 931), bz Petersburg 3 W. 51 85% bz Russ. Bankn. 771, bz Goldpr. Z.-Pf. 4653, B 
do. do. II. 43 99% B do. 1858. 60. 40 974, bz Posensche B do. 3 Mon. 51 851, bz Dollors 1 12% bz |Friedriched. 113 ¼ @; 
do. do. III. 31 801, bz do. 1862. 440 971% bz Preuss. B Warschau8 Tage 6 | 77%, bz Imperialien 5 17½% G _ jSilber 29 20 @ 
do. do, III. B. 31 80% do. v. St. gar. 41100 6 Westf.-Rh. - Bremen 8 Tage '44'1114,. bz Dukaten 36 %G | 
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. 
ale (Stargard). 


Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Beu mit dem Schiffs-Kapitain 
Herrn Knaack (Stralſund). — Frl. Marie Steinfeldt 
mit dem Herrn J. Hand in Wieck auf Wittow (Bergen). 
auline Weiſer mit dem Herrn Louis Kochen 


eboren: n Sohn: Herrn Hintz (Straljund). — 
Eine Tochter: Herrn v. Kleiſt (Schlawe). 
Geſtorben: Frau Aug. Aulich geb. Stolz (39 J.] 
(Stettin). — Fr. Marie Brocken, geb. Brandt (Stral⸗ 
und). — Sohn Albert [17 J.] des Herrn Dr. Rein⸗ 


rdt (Greifswald). — Herr Carl von Kahlden, Privat⸗ 


docent Dr. phil. u. jur. (Frankfurt a. M.) — Herr 
Valentin Friedrich Helms, Rittergutsbeſitzer (Ober⸗ 
Mügkow). — Herr Joel Lewin Wertheim (Stargard). 


Todes: Anzeige. 
Geſtern Abend 1 11 Uhr entſchlief ſanft dem Herrn 
unſere freundliche Meta. 
Mandelkow, den 25. Februar 1866. 
Georg Grundmann. 


Stadtperordneten⸗Verſammlung, 
am Dienſtag den 27. d. M., Nachm. 5%, Uhr.“ 
Nachtrag zur Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 
Vorlage betrifft die Veräußerung der Juventarien⸗ 
Stüde des Leihamts. — Licitations⸗Verhandlungen über 
en Verkauf eines Handbaggers. — Antrag zweier Mit⸗ 
glieder der Verſammlung, die Einrichtung naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Kurſe für Elementarlehrer betreffend. 
Stettin, den 26. Februar 1866, 
Saunier. 


— ˙ w ˙ ER ER 1 ER 3 A > Mer de mr nee 
f Der älteſte Lehrer des Königlichen und Stadt⸗Gymna⸗ 
ums zu Stettin, Herr Profeſſor Dr. Ludwig Gle- 
"ebrecht, begeht am 5. Mai d. J. fein funfzigjäh⸗ 
ges Amtsjubiläum. Deſſen eingedenk find nähere Zeugen 
eines treuen und ſegensreichen Wirtens, vor Allen frühere 
Jane der Anſicht geworden, es ſei jetzt der geeignete 
zeitpunkt, um durch eine bleibende Stiftung dem Jubilar 
u Ehrendenkmal zu errichten, das zugleich feinem Sinne 
amneß auch noch in ferner Zeit Bildung ſuchenden Jüng⸗ 
ugen eine Hülfe in der Noth gewähre. Zur Verwirkli⸗ 
ung dieſes Gedankens haben wir Unterzeichneten uns zu 
um d Cömite vereinigt. Wir bezeichnen die Stiftung, 
— es ſich handelt, näher als ein mit Giese- 
für ent's Namen zu benennendes Univerſitätsſtipendium 
ie und bedürftige frühere Zöglinge des oben ge⸗ 
Beitrag. Gymnaſinms und wenden üns mit der Bitte um 
— dieſem Zwecke an Nabe und Entfernte, denn 
cbüldet recht hat durch Lehre und Schrift Schüler 
und Verehrer ſich erworben, die nicht bloß in un 
preuß a, nn ſondern über deren Grenzen hinaus im 
ſowie am ale Feutſchen Vaterlande wohnen. An fie alle, 
Wir bitten aber 85 nde der Anſtalt ergeht unſer Wort. 
auch um ihre Nacht allein um ihre Beiſteuer, wir bitten 
das Verzeichniß deren welche wir ſammeln werden, damit 
innerung an ihre Wobhlt der Schule als werthvolle Er⸗ 
als ein mahnendes Auzehater und fpäteren Geſchlechtern 
Stettin, den 9. Februar 180 bleiben moge! 
Bobm, Juſtizrath. © Ba: 
Dr. Pil. Dumrath, Yalıı, Juſtizrath. Dohrn, 
Superintendent. Heyde mam“ Math. Hasper, 
Karow, Konſul. Mleimso; * 
Klotz, Kollaborator. Kugler, I, 3 
ker, Konſiſtorial-Rath. Lüpene, &, > wer 
Witsch, Gymnofial-Lehrer. Eisel, Yun 
Seh ar erg — » Suftizrath. 
eder der Unterzeichneten iſt bereit, Beiträge 
men, welche man ion bis zum 15. April 3 


bittet, Es wi 0 ; . er⸗ 
Es wir re Verbreitung des Vor 
gebeten. d um weite 8 ſtehenden 


to 


— . —-—¼⅛ 
Abi bitten wiederholt und dringend um die 
nahme der Strümpfe, welche wir durch un⸗ 
Ki huͤlfsbedürftigen Pflegebefohlenen anfertigen 
ſen. Der Verkauf iſt Roßmarkt 6, 2 Tr. 
Der Gefangenen⸗Verein. 


Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene in Neu⸗ 
Torney, Turnerſtraße Nr. 8, empfiehlt ſich zur ſorgfältigen 
und billigen aan ag von Stückwäſcherei jeder Art. 

Anmeldungen zum Abholen der Wäſche nimmt an der 
Vorſteher Kock, Paradeplatz Nr. 50. 


Wiſſenſchaftlicher Berein. 
Donnerstag, den 1. März 1866, 
Abends 6% Uhr, 3 
Im Conferenz-Zimmer des Gymnasiums 
— — — 8 ag 
Ueber die Entwickelungs- Vorgänge im befruch- 
teten Ei. 


Pommerſches Muſeum. 
Dienſtag, den 27. Februar, Abends 6 ½ Uhr: 


4. Vortrag 
in der Aula des Gymnaſtums: 5 
eheimer Rath Dr. Behm: lieber die Bildung 
des Oderthals. 
Karten zu einem Vortrage am Eingang für 7½ Sgr. 
Auction. 

Am Freitag den 2. März, Vormittags 9 Uhr, will ich 
ſämmtliches Böttcher⸗Handwerkzeug und ſonſtige Gegen⸗ 
ſtände, gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend verkaufen, 
wozu ich geehrte Käufer ergebenſt einlade. 

Wittwe Benecke, Wallſtraße 37. 


Auction 


‚ham 28. Februar er. und 1. März er., Vorm. 9½ Uhr: 


Fiſchmarkt Nr. 7, über: Mobilien, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, 
am 1. März er. um 9½ Uhr: ein Poſamentier⸗ 
Wanren-Lager von allen dahin gehörigen Gegen ⸗ 
ſtänden. Reisler. 
1. Mein Haus, Johannisſtraße Nr. 7 in Stargard, mit 
8—9 Zimmern im beſten baulichen Stande, beſonders zur 
Reſtauration geeignet, bin ich Willens, unter annehmbar 
Bedingungen zu verkaufen. 5 
2. Meinen Bauerhof, Ausbau Küzerow, mit circa 
100 Morgen gutem Acker, inel. 7 Morgen Wieſe, uner⸗ 
ſchöpflichem Mergel⸗ und Torflager, im beſten baulichen 
Zuſtande, bin ich Willens, mit lebendem und todtem Jur 
ventarium, unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres auf portofreie Briefe beim Steinhauermeiſter 
Herrn G. Wosenhauer iu Stettin, ſowie beim Be. 
fiter M. Reisemann, Ausbau Küzerow bei 
Stargard i. Pomm. \ 


Ein Haus mit Garten und einer großen 
Wieſe, welche ſich auch zum Lagerplatz oder 
auch zur Gärtnerei eignet, ſoll mit Anzahlung 
von 2000 Thlr. verkauft werden. Zu erfra⸗ 
gen Roſengarten Nr. 51, 2 Tr. l. 


Ein Landgut in der Nähe von Danzig, von 900 Morg. 
Areal, wobei ca. 60 M. Wieſen und Bruch und 60 M. 
Holz beſindlich, mit guten Gebäuden und Inventarium 
verſehen, iſt zu verkaufen. Forderung 36,000, Anzahlung 
12,000 Thlr. Näheres bei 

Ludw. Heinr. Schröder, Fiſcherſtr. 4 u. 5. 


Lotterie⸗Looſe 1% 
zur bevorſtehendeu Ziehung der 
dritten Klaſſe 
ſind für die Käufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden 

ermäßigten Preiſen: 
= Thlr. 


das ganze Loos für 


1 albe nn „ 15 Sgr. x 

„ viertel „ „ 10 „ 22 „ 6 Pf., 
„ achtel „ „ 5 „ 12 „ 6 1. 
* 710 * ” 2 * 22 * 6 * 
* Yaa „„ . 1 " 12 " 6 „ 


* 


1 
8 da n 5 5 „ „6 wien 
auf gedruckten Antbeiljcheinen 
aben 


Schuhſtr. 1, im Laden. 


Unfer pro 1866 über Gemüſe⸗, Feld⸗, Gras⸗ und 
Blumen-Sämereien erſchienener Katalog wird kl. Dom⸗ 
ſtraße 21 und Gartenſtraße 2 gratis verabreicht. 


entgegen, deren prompteſte Ausführung wir uns angelegen 
ſein laſſen werden. Hochachtungsvoll 
Gebrüder Stertzing. 
Stettin, Januar 1866. 


Alter extrafeiner Cognac, 
: a Rum, 
Düßß 1 19 asche akt 

eld. Punſch⸗Extrakt, 
Glühwein⸗Eſſenz 
empfiehlt 


Albert Grossmann, 
Lindenſtraße Nr. 24. 


Cathar. Pflaumen, 


Türk. Pflaumen 
empfiehlt 
Albert Grossmann, 


Lindenſtraße Nr. 24. 


Ein kleiner Wagen mit 4 Rädern iſt Hünerbeinerſtr. 5, 
4 Tr. nach vorn, zu verkaufen. 


Paſewalker Brod, daun, 


1 Schaukaſten und 1 Tiſch z. verk. Bergſtr. 3, v. 3 Tr. 


Für Schützen und Jagdfreunde 
halte meine Büchſenmacherei und mein Gewehrlager beſtens 
empfohlen. II. Bosch, Aſchgeberſtr. 2. 

Bergſtr. 2 find Obſtkörbe, Metzen, 1 Tiſch, 1 Wiege z. verk. 

Eine ſchöͤne Wachtelhündin iſt billig zu verkaufen Sil⸗ 
berwiefe, Holzſtraße 5, 4 Tr. l. 


Kali-Superphosphat, 


enthaltend 16 % lösliches phosphorſaures und 20 % 
ſchwefelſaures Kali, à Ctr. 4 Thlr., 


Baker Guano-Superphosphat, 
Alles pro Bei —5 ehe zu beziehen. 
Stettiner Haupt⸗Depot. 

J. A. Gloth. 


Das ſchöne Stargarder Banerbrod iſt von jetzt 
ab alle Tage zu haben. Louiſenſtraße 23, im Keller. 


8 Thlr. und 2 Thlr. 
Eichen⸗Kloben J. Kaffe trocken, ſonſt 8 Thlr. 10 Sgr. 
jetzt 8 Tolr., Torf ſonſt 2 Thlr. 10 Sgr., jetzt 2 Thlr., 
bei Partieen billiger. f i 
F. Kindermann, Silberwieſe. 
Comtoir: Kloſtergraße 6. 


Die Watteufabrik 
C. Kupfer, Papenſtraße 6, 


empfiehlt die beſten Stepprockwatten in Baumwolle und 
Wolle, ſowie Tafelwatten iu weiß und grau, zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 

Eine Auswahl Sophas und eichene Bettſtellen mit 
Matratzen, billigſt, Schuhſtr. 23, 3 Tr. 


1 Wiege iſt zu verkaufen Greuzſtraße Nr. IE. 


Trotz] 2 
der ſehr billigen Preiſe liefern wir nur Sämereien befter | BE 
Qualität und ſehen deshalb recht zahlreichen Aufträgen 


Als beſonders billig empfehlen: 
Geſtickte Tüll⸗ Gardinen, 
: Mull⸗Gardinen, 
„Mull mit Tüll⸗ 
5 Gardinen, 
ſchwarze Kleidertaffete, 
Einzelas Fenster N 


Mull. u. Gaze. Gardinen 
für die Hälfte 
der ſonſtigen Preiſe. 
Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 30. 


Ein neuer Einſpänner⸗Wagen iſt zu verkaufen Silber⸗ 
wieſe, Holzſtraße 5, Mühlenſtein⸗Fabrik. 

Albrechtſtraße Nr. 1 ſteht eine hellbraune Stute, 4 Zell 
groß, 6 Jahr alt, geritten, zum Verkauf. 


Die Nühmaſchinen⸗ Fabrik 
Chr. Stecher & Co. 
Leipzig, Sternwartſtraße 26. 


empfehlen ihre kräftig gebauten, ſolid gearbeiteten, leicht 
handlichen, mit weſenklichen Verbeſſerungen verſeßhenen 
Nähmaſchinen, unter Zjähriger Garantie und cioilen 
Preiſen, dieſelben wurden auf der Sächſiſch⸗Thüringiſchen 
Gewerbe⸗Ausſtellung mit der ſilbernen Preis⸗Medaille 
gekrönt. 

8 Herr Schuhmachermeiſter Rigalke in Stetlin, 


Schulzenſtraße 19, welcher im Beſitz von Maſchinen iſt, 


wird ſo freundlich ſein näheres darüber mitzutheilen. 


einfache, doppelte und dreidoppelte, aus ächt amerikaniſchem 
Vüffelleder vorzüglich ſchön gearbeitet, Näh⸗ und Schmier⸗ 


riemen, Nähriemen, Häute ꝛc. empſtehlt zu Fabrilpreiſen 


Hermann Tiede, Stettin. 
Frauenſtraße 23. 


Im Sarg-Magazin 


Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 


find ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 
zu haben. 


Das berühmte Weizen⸗Malzbier aus 
des Herrn W. Conrad, halt ſtets vorräthig, 
und beſte Landbrod d 5 Sgr., nicht ſaner, wie 
anerkannt guten Mittagstiſch (à 4 Sgr.) empfiehlt 


aus der Brauerei 
das größte 


L. F. Biolizwiech, gr. Wollweberſtr 49. 2 5 


Damen 


1 Poſt⸗Paletet u. Waſſenrock, 1 Ueberzieher mal 855 


mantel find billig zu vert. Roſengarten 17, 9.28 
.r ar 

Accht Gräber Bier, 

verzügfich in Qualität, empfiehlt 25 Flaschen für 1 Thlr. 


exel. Glas 5 0 Een, 
mranz Gerber, Roſengarten 70. 


wie auch ſeinen 


enn 


# 


= | verloren, Gegen Belohnung a 
= 2 werden gut u, billig reparirt. 
f ſdarmonika A ener, Fuhre 1a, 
Gleichzeitig empfehle ich meineſt Vorrath Jon neuen Har ⸗ 
monika zum billigen Fabrikpreiſe; auch werden alte gegen 


nene Harmonika in Zahlung genommen. 
IA. tteher, Fuhrſtraße 13, Harmonika⸗Fabrikant. 


Die Kunſt⸗ und Schön⸗ 
färberei und Druckerei 
& Bissendorf. 

in Grabow, Gießereiſtraße 37, 


| hält ſich einem geehrten Publikum beſteus empfohlen: 
Die Annahme für Stettin, kl. Oderſtraße 3 und 4, 


Französische Corsets, 5 part. Grün hof, Politzerſtraße 5, bei A. Witte. 


weiß und farbig, empfiehlt in den bestsitzendsten Facons 12 Zderren- und Damenkleider werden gereinigt und auf- 
zu billigen feſten Preiſen 8 dekatirt bei C. Mebius, Fiſcherſtraße 19. 


Hermann Peters, Bieiteſtraße Nr. C. rel 
CCC. ˙wꝛ ̃³ M½?ʃ—:———— 
REITER eee eee 


im 1 
. . all e Rd 
Franz. gew. Long -Cha les, 5 
beſtes Fabrikat, offerire zu 
außerordentlich billigem Preiſe. 
J. C. Piorkowsky. 


geben Lindenſtr. 13, 3 Tr. 


Den Empfang meiner auf der Frankfurter 
Meſſe perſönlich eingekauften Waaren 
hiermit ergebenſt anzeigend, empfehle ich als beſonders 
preiswerth 


Bettdrilliche, Julette und Züchen. 


Hermann Peters, Breiteſtraße Nr. 6. 


werden. 


Verloren 1 ſchw. Sammtkragen mit Seide und Gimpe 
beſetzt, in der Neuſtadt; abzugeben gegen Belohnung Kirch⸗ 
platz 5, 4 Tr. 


Ein ſchwarzes Windſpiel hat ſich angefunden. Gegen 
Inſertions⸗ und Futterkoſten abzuholen Zachariasgang 6, 


3 Tr. links. 

90 7 * werd. gekauft 
Alte Bierflafchen gange 
Eine alte eiſerne Wendeltreppe, ca. 10 Fuß, kauft 
Jullus Saalfeld. 


Ein Waſchbuch mit rothem Deckel iſt verloren gegangen, 
abzugeben gegen Belohnung Breiteſtraße 16, Hartmann. 


Nur S. Dresdner 


zahlt von jetzt ab die höchſten Preiſe für getragene Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Wäſche, Betten, Uhren, Gold, Silber, 
nur Papenſtraße Nr. 7, parterre. 

NB. Komme auf Beſtellung in die Häuſer. 


zn Sum Cotillon 
Orden, das Dutzend von 3 Sgr. an, 
Bonuquets, das Dubend von 7% Sgr. au, 

er emp! ehlt 

Julius Löwenthaf, 
Breiteſtraße. 


J Y Sr I” 
Schuhſtraße Nr. 9. 

Feinſte Dresdner Zeuggamaſchen von 1 Thlr. 5—17½ Sgr. Viktoriaſchuhe und Stiefel von 1 Tol 
10—20 Sg., warmgefütterte Zeugſtiefel von 1 Thlr. 10 Sgr. — 2 Thlr., Kinderſtiefel in Zeug u. Leder 
in der größten Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. Haus⸗ und Morgenſchuhe in allen Gattungen zu den 
bekannt allerbilligſten Preiſen. Gummiſchuhe, nur prima Qualität, dgl. warmgefüttert, billig. Ferner em⸗ 
pfehle ich: Wollene und baumwollene Unterhoſen und Strümpfe, Camiſols, wollene Herrentücher u. Shawls, 
Bukskinhandſchuhe u. dgl., ſowie alle Winterartikel, namentlich Filzſchuhe und Filzſtiefel in voller Auswahl 5 

zu herabgeſetzten Preiſen. 
Der kleine Laden von Hermann Cosma 
Schubftrafe Nr. 9. 


Leinene Stulpen 
in ſehr ſchünen Deſſins empfiehlt zu billigen Preiſen 


Adolph Saalfeldt, 
Nr. 11. Obere Schulzenſtr. 11. 


9 


Ein grauer Krimmer Pelzkragen iſt von der 
großen Oderſtraße bis zur Louiſenſtraße verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen 
eine ſehr gute Belohnung Louiſenſtraße 4 
abzugeben bei D. Manasse. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten C. Hofmann, 
Schulzenſtraße 23. 
[Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt, 


Artillerieſtraſte Nr. 6. Dreijahr. 


5 x nor 
Feuer⸗Verſicherung. 
Bei 10%, Proviſion und 15 Sgr. pro Police-Gebühren 
ſuche ich Agenten. 

Adreſſen mit Angabe der Wohnung unter X à dieſes 
Blattes niederzulegen. 


Zinkſchmelze 
Hermann Cohn, 
20. Breiteſtr. 20. 


Die ſteigende Konjunktur ver⸗ 
4 anlapt mich, für Dachzink und 
a Zinkabfälle von jetzt an einen 
höheren Preis von / ½ Thlr. 
pro Centner zu bewilligen. 


Hermanm Cohn 
20 Breiteſtraße 20. 


Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
halte beſtens empfohlen. 
II. Siewert, Neue Brauerei zu Kupfermübl. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 
Chzcert u. Gesang. 


Devantier's Gafe-Haus. 


Heute Dienſtag: 


* 
Concert der Hauskapelle 
und Auftreten des Frl. Klletseh und des beliebten 
Geſang⸗Komikers Herrn Fritz Schmidt. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 2 Sgr. 


STADT-THEATER 


in: Stettin. 
Dienftag, den 27. Februar 1866. 

Zum Beneſtz für Frl. Strehlen. 
Donma Diana. 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von C. A. Weſt. 

Zum Schluß, zum erſten Male: 

Wer wagt, gewinnt. 
Gelegenheits⸗Bagatelle in 1 Akt von Frl. Strehlen. 


Ballkränze 
in ſchöner Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen bei 
Adolph Sanlfeid, 
11, obere Schulzenſtraße IE 


ra i 17, Ausverkauf, Noßllarklſkraße Nk. 14, 


0 f 
empfiehlt von gut gearbeiteten dunkel gewordenen mahag. Möbeln, als: Cylinder⸗Bureaux, Damenſchreibtiſche, Büffets, 
Spinde, Nähtiſche, bronzene und mahagoni Spiegel in allen Größen, Plüſch⸗Sophas mit Faute nil, ſowie jede Art 
Möbel, Spiegel und Polſter⸗Waaren zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


August Müller, Roßmarktſtraße Nr. 17. 


Das Piauoforte⸗Magazin von 


gr. Domſtr. Nr. 15, C zH Rene,, gr. Donſtr. Nr. 15, 


empfiehlt feine anerkannt guten Concert- und Stutz- Flügel, Flaninos und tafelförmigen 
Fianes, aus den reuommirteſten Fabriken von: Steinway & Sons in New⸗Nork und Braun⸗ 

ſchweig, Erard & 1 in Paris, Hüni 8 Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in München, C. Nönifch in Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Zahlung angenommen, 


8 


Na e 


„Durch meinen Dampf: Apparat 
Ferden Herren- und Damen-Garberoben von allen Flecken gereinigt, die verſchoſſenen Sachen können wieder friſche 
warbe bekommen, fo daß ſie den neuen täuſchend ähnlich find. P. Reuter, Kloſter hof Nr. 26. 


1 Heine Grau broche iſt⸗Lindenſteaße oder Viltoxiaplatz 


Im Saale des Schützenhauſes. 
Dienſtag, den 27. Februar d. J.: 
Große Vorſtellung. 

Mr. Forster's 


Dissolving Views. 
3300 Jahre Weltgeſchichte, 


HGeeiſter⸗Erſcheinungen, 
Alte Zeit und Neues Leben. 
Alles Nähere die Programms. 


Parquet 12½ Sgr. II. Rang 5 Sgr. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Aufang 7½ Uhr. 
Billets zum Parquet à 10 Sgr. find in der Conditorel 

der Herren Gebrüder Jenny zu haben. 

Mittwoch: Vorſtellung. 
Lamb von London 


Vermiethungen 
Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermieten. 


Bergſtr. Nr. 2 iſt eine Wohnung nach vorne, beſtehend 
in 2 Stuben, Kab., Küche und Zubeh. zum 1. März ode 
April zu verm., auf Verlangen auch Möbel. 


Breiteſtraße Nr. 49—50, 1 Tr. hoch, eine Wohnung 
von 4 oder 6 Stuben ꝛc. zum 1. April zu vermiethen. 


Lindenſtraße 20 if eine herrſchaftl. Wohnung von 5—5 
Stuben nebſt Zubeh. z. 1. April z. v. Zu erfr. 1 Tr. k. 


Lindenſtraße 20 im Vorderhaauſe iſt 1 Wohnung ven 
3 Stuben mit Zubehör, monatl. 8 Thlr. 20 Sgr., zum 
1. April zu verm. Zu erfragen 1 Tr. rechts. 2 


Nofengarten Nr. 17 


find mehrere große und kleine Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu verm. 


. ̃ ͤ—⁰m ].... 

Große Wollweberſtraße 58 iſt eine Wohnung beſte hend 
in 2 Stuben, großem Kabinet, Entree und allem Zubeh, 
an ruhige Leute zum 1. April zu verm. 


Gartenſtraße 17 iſt eine Sommerwohnung 1 Treppe 
hoch von 3 Stuben nebſt Zubehör zu verm. 


r Es iſt eine freundl. Schlafſtelle zu verm. 


Breiteſtr. 43, 2 Tr., Eing. v. Jak.⸗Kirchhol⸗ 


Zwei ordentliche junge Leute finden ſogleich eine gute 
Schlafſtelle Pelzerſtraße 14, Hinterh. 1 Tr. 


Dienft: und Beſchäftig ungs⸗Geſuche⸗, 

Steinarbeiter, die mit dem Sprengen und Kopfſtein⸗ 
hauen Beſcheid wiſſen, werden ſofort verlangt. Das Na 
here 54 Paradeplatz, Kaſematte 54, im Volksauwalts⸗Burenm 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ausgerüſteter 2 ann, der für Woh⸗ 
nung und Beköſtigung ſelbſt ſorgen kann, 
wird für ein hieſiges bedeutendes Spedi⸗ 
tions⸗Geſchäft zum 1. April oder früher 
geſucht. Adreſſen werden sub X. V. 13 
in der Exped. d. Bl. erbeten. 


3 geübte Lumpenſortirerinnen, ſowie auch 2 geübte Tuch 
ſchneiderinnen, aber nur ſolche, finden dauernde Arbeit bei 
Mix Bernstein, Bollinchen Nr. 9. 


Auf einem größeren Gute in Vorpommern wird zul 
Unterſtützung der Hausfrau eine in der Hauswirthſchaſt 
und der Küche erfahrene, gebildete junge Dame geſucht. 
Adreſſen ſind unter R. J. an die Expedition dieſes Blattes 
zu ſenden. 


rr Gyr BRNTENSS- BEE 
Köchinnen und Mädchen für Alles können Dienſte nach 
Berlin erhalten d. W. Schönherr, Roßmarktſtr. 10, 1 Tr. v. 


Ein tüchtiges Mädchen, die auch die Küche verſtehl, 
wird verlangt Schulzenſtr. 19, bei Hohenstein - 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge: 


Abgang: 

nach Berlin I. Zug 6 30 fr., II. Zug 12% Nm., Konxierzug 
3% Nm., III. Zug 6 7 Nm. 

nach Köslin I. Zug 7 5 fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da Eilzug nach Köslin 112 Bm. 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard, Wollin, Kammin) 10 Bm., nach Kreuz und 
Köslin⸗Kolberg II. Zug L Altdamm Bhf. Anſchluß nach 
Swinemünde, Kammin) 917 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 1 Bm., gemiſchter Zug 
215 Nm., III. Zug Stralfund-Prenzlau 758 Nm. 

nach Stargard Lokalzug 10 Nm. (iu Altdamm Bhf. An: 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammimt und 
Treptow a. R.). 

Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9°> Bn., Kourierzug 112 Om, II. Zug 
4% Nm., III. Zug 10 Nm. 

von Pafewalt IR 8% Vm., II. Zug von Paſewall 
(Stralfund) 9 5 Pm. III. Zug 8 5s Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg 1. Zug 115% Bm., II. Zug 
67 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 92% Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


. Abgang. 
Karjolpoſt nach Pommerensdorf 4 25 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 fr. und 11 2 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 e fr., 12 Mitt., 5% Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Bm. u. 6 50 Nm, 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 Bm. u. 5% Nm. 
Botenpoſt — Grünhof 51 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5. Nun. 

Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u. 1155 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von gen und Grabow 715 fr. 
Botenpoſt von Neu; 
Botenpoſt von Züllchsw u. Grabow 1130 Bm. u. 730 
Botenpoſt von Pommerensdorf 1150 Bm. u. 539 Nm. 
Botenpoſt von Grünhof 52 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


— 


orney 548 fr., 1155 Bm. u. 5 ½ Rm. 


